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Stögen unb 9Inttoorten. — Demandes et réponses.

1. ißftanjennamen nact) Sfranffjeiteu. —3cE| Me öor bcr Satfadje,
bajj bic 38attifer ißatoiSformen für beit 33 ci fit f3 (Artemisia vulg.) abfotut
gteid) tauten in Le bic ©ntfpredjungen tum franj. aposième „©itergefdjtuür".
3d) fdjtiefse barauS, bafs bie ifSftanjc jttr Rettung tum ©efctjioüren bient. Sa»

für I)abc id) bis jeftt nur int Srentino eine Ucrcinjette 33cftätigitng gcfunben.
Sa luerbeit bicfe tfSflanjen auf Söunbett gelegt. 3ft 3^nen Uietteid)t aus bcr

©djtueij ober aus ffranfreid) biefer ©taube irgenbtrui beïannt? llnb fittb 3t)iten
Uietteidjt anbere ffätte jufättig befannt, tun bie tfiftanje biret't bcn Stamen beS

Ûbetê trägt, baS fie tjeiten fott? ©. 2.

Stnttoort.— 3n bcrfürgtid) erfdjienenen ßürdjer Siffertation UonSltarttja
©gti, 93encnnuitgSmotibe aus tfSftanjen, an fdjlueijerbeutfdjen ißflanjennatnen
unterfudjt (93ittad), ©teinemann»©d)eud)jer 1930) tuirb ©. 117 auS 3"tifiitë'
SBürterbud) ertoäljnt: StpoftenröStein für „SiStocnjafjn"; ebenba tuirb auf
Sort? ißeftemenrötjrtein unb 9Kattf)ioIuS' ifJaftcinenrüfjrteiu t)ingctoicfen.
Stnbere SîranftjeitSnamen beim Sötoenjatjn f. bei H- ©djitrter, Sie StuSbrücfe

für ben Söluenjatjn im ©attoromanifdjen (.Statte, 9iietnet)er, 1921). Ser 33eifufj

gilt im atigemeinen nictjt als antifefitifdjeS Heilmittel. 3nt Hanbtoürterbud)
beS Seutfdjcn StbcrgtaubcnS 1, 1004 fpridjt nur eine Stelle Unit ber SBuub»

betjanbtung. Stud) §etnrid) ÜRarjett: ttnferc Heitpftanjen (greiburg i. Sr.
1922) ertuafjnt biefe SBertueitbung nid)t. SîranïtjeitSnamen in fßftan§en=

namen finb nid)t fetten; bgt. j. 93. SDtartfja ©gti a. a. D. ©. 136. ©.

2. 1. SBotjer ïommen bie DrtSnamcn auf »ton (Cerlifuit, Sietifoit ufto.)?
2. SBotjer ftammt ber 93aSter SraftauSbritrt t)aibebritfd) 2

3. SBaS tjat baS SBort Stibte, „9tat)m", für eine Hertunft?
4. SSaS bebeutet SBerbmüIjle? St. St. ,fi.

Stntmorten. — 1. »ifott ift jufammengejogen aus »ingtjofun, ober

»ingtjofa; »tjofun ift ber »Datin filtrat, »fjofa ber Stominatib Sßturat ju Hof,
atfo „bei ben Höfen", „bie Höfe". Dertiton j. 33. ift fdjon 942 urfunbtid)
begcugt atS Orlinchova unb bebeutet bie Höfe beS Drting ober ber Crtinge.
TDiefc in g bejeidjiten bic Stbftammung (ügt. Sfarotinger), tuie aud) in ben DrtS»

namen auf »ingen. Sigmaringen: Drt bcr ffamitie beS ©igtitar.
2. Hoibebritfc^ ift ettjmotogifd) nictjt fidjer gebeutet. SaS SBort ift

für bic Sdjtocij nur aus bem Sît. 33afet bezeugt (©djiucij. 3b. 5, 1020). Sa»

gegen erfd)eint eS au et) im Sairifdjcn atS tjeibibribfdj (Sdpnetter, 93air.

SSörterb. 1, 1053) unb im ©djtuäbifdjeit atS tjeibebtif) (Jifdjcr, ©djtuäb.
3®ürterb. 3, 1337). Sic Herleitung ©djmetterS attS beut Sfdjedjifdjen gdi pryS
„gel) tocg" ift untoafjrfd)einlief. Ser erfte Scftanbteit ift root)t Hetbe, tuie itt
Heibenlärm ic.

3. Sie ©tgmotogie beS S8ortcS 9tibtc ift nod) nictjt aufgettärt.
4. Söerb, SEßörttj, SBerber (attl)od)beutfd) loerib, mitteIf)od)beutfd) ioert)

bebeutet eine S'Üct in einem Stuf), bann aud) einen Sanbftrid) jtuifdjen fftüffen
uitb ftefjenben ©cluäffcrn. S3gt. DrtSnamen mie SïaiferStuert, Sonautoört u. a.

©. H--®-

3. ©rbe cffeit. — ©ibt eS barüber tuiffenfdjafttidje Siteratur? 9t.

Stnttoort. — ©ine SKcnograptjie : Scrttjotb Saufer, Geophagy: 3«
Publications of the Field Museum of Natural History, Anthropological Series,
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Fragen und Antworten. — vemanâes et réponses.

1. Pflanzcnnamen nach Krankheitein —Ich stehe vor der Tatsache,
daß die Walliser Patvisfvrmen fur den Beifnß Artemisia valZ.) absolut
gleich lauten wie die Entsprechungen von franz, «MLièms „Eitergeschwür".
Ich schließe daraus, daß die Pflanze zur Heilung von Geschwüren dient. Dafür

habe ich bis jetzt nur im Trentino eine vereinzelte Bestätigung gefunden.
Da werden diese Pflanzen auf Wunden gelegt. Ist Ihnen vielleicht ans der

Schweiz oder aus Frankreich dieser Glaube irgendwo bekannt? Und sind Ihnen
vielleicht andere Fälle zufällig bekannt, wo die Pflanze direkt den Stamen des

Übels trägt, das sie heilen soll? E. T.

Antwort. — In der kürzlich erschienenen Zürcher Dissertation vonMartha
Egli, Benennungsmotive aus Pflanzen, an schweizerdeutschcn Pflanzennamen
untersucht (Bülach, Stcincmann-Scheuchzer 193V) wird S. 117 aus Frisius'
Wörterbuch erwähnt: Apostenröslein für „Löwenzahn"; ebenda wird auf
Bocks Pestemenrührlein und Matthiolus' Pastcmenröhrlein hingewiesen.
Andere Krankheitsnamcn beim Löwenzahn s. bei H. Schnrter, Die Ausdrücke

für den Löwenzahn im Gallvromanischeu (Halle, Nicmeyer, 1921). Der Beifuß
gilt im allgemeinen nicht als antiseptischcs Heilmittel. Im Handwörterbuch
des Deutschen Aberglaubens 1, 1VV4 spricht nur eine Stelle von der

Wundbehandlung. Auch Heinrich Marzell: Unsere Heilpflanzen (Freiburg i. Br.
1922) erwähnt diese Verwendung nicht. Krankheitsnamen in Pflanzennamen

sind nicht selten; vgl. z. B. Martha Egli a. n. O. S. 136. E. H.-K.

2. 1. Woher kommen die Ortsnamen ans -kvn (Oerlikvn, Dietikvn usw.)?
2. Woher stammt der Basler Kraftausdrnck haidebritsch?
3. Was hat das Wort Nidle, „Rahm", für eine Herkunft?
4. Was bedeutet Werdmühle? A. A. H.

Antworten. — 1. -ikon ist zusammengezogen aus -inghofnn, oder

-inghvfa; -hvfun ist der Dativ Plural, -hofa der Nominativ Plural zu Hof,
also „bei den Höfen", „die Höfe". Oerlikvn z. B. ist schon 942 urkundlich
bezeugt als Oriineüova und bedeutet die Höfe des Orling oder der Orlinge.
Diese in g bezeichnen die Abstammung (vgl. Karolinger), wie auch in den

Ortsnamen auf -ingen. Sigmaringen: Ort der Familie des Sigmar.
2. Haidebritsch ist cthmolvgisch nicht sicher gedeutet. Das Wort ist

für die Schweiz nur aus dem Kt. Basel bezeugt (Schweiz. Id. ö, 1V2V).

Dagegen erscheint es auch im Bairischen als heidibridsch (Schmeller, Bair.
Wörterb. 1, 1VS3) und im Schwäbischen als heideblitz (Fischer, Schwäb.
Wörterb. 3, 1337). Die Herleitung Schmcllers ans dem Tschechischen gcii pr)'L
„geh weg" ist unwahrscheinlich. Der erste Bestandteil ist wohl Heide, wie in
Heidenlärm ?c.

3. Die Etymologie des Wortes Nidle ist noch nicht aufgeklärt.
4. Werd, Wörth, Werder (althochdeutsch werid, mittelhochdeutsch wert)

bedeutet eine Insel in einein Fluß, dann auch einen Landstrich zwischen Flüssen
und stehendeil Gewässern. Vgl. Ortsnamen wie Kaiserswert, Donauwört u. a.

E. H.-K.

3. Erde essen. — Gibt es darüber wissenschaftliche Literatur? R.

Antwort. — Eine Monographie: Berthold Laufer, doopImZx: In
?abiieatious ok tbo llielci .Ilusouw ok Xataral History, ^.ntbropoloZieai Lories,
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Vol. XVIII, No. 2 (Publication 280). Chicago 1980. Sarin iocitcte Siteratur
S. 192, tuo aber uneribätjnt: griebr. b. Jpetlioalb, C£tl)nograpE)ifcf)e Stüffel»
fürünge (Seipj. 1891) ©. 164 ff.: ©rbcffen unb anbere feltfame ©fjgeififte.

4. ©dftoeijcr Sfitlfretlfen. — SGBtr möchten bie ïommenben ©ommer
iit Qnterlaïen ftattfinbenben großen greiltc£jt»31eïïfpiele (©djitter), bic oßnelfin
mit einem großen Stttpabpg Beginnen, and) bitrd) paffenbe Shtßreigett, ober
ein aiteê 93olfôlieb eröffnen.

Surfte ici) tool)! Bitten, mir att§ beut 2trc£jib etloa bie (ici) g(anBe)
^uBer'fcße Sul)reigen«©ammlung — fie crfdjicn ungefähr jur Seit ber
Uttfpunner fiirtenfefte 1805—1808 — ober 2lf)ntid)c§ auf einige Seit jnr 2lb»

fdfrift jnjuftelten? $. .ftartmann.
Slnttoort. — (Jotgenbc Slüßreitjenfammlungcn ûegieîjen @ie am tieften

Ooit ber SaitbeëBiBliotljel in 93ertt : 1. ©ammtung bon ©djtoeijer Sti'tßreiljen
unb alten 23otïêliebern 0. ©iegm. b. Sßagner. 93ern 1805. — 2. SIcfjt ©eßtoeijer»
Müßreißen. 93ern (Subio. 91tbr. .flatter.) 1805. — 3. ©eßtoeiger » Müßreißen
tt. ©d)toeijer»Mitßerliebet. 23ertt 1805 (1—3 fittb tuoßl tcilioeife ibentifdj). —
4. ©eßmeijer Müßreißen 2. 21nflage, bon ©. Q. MTtßtt. 1812. — 5. 3. Stuft. 1818
— 6. 4. Stuft, bon Sol). Stub. SBßß. 1826. S riJ it Melobicnßeft bon g-crb. fiuber.

fragen. — Demandes.
Stoci faboßnrbifcße SSotfStiebcr Bei Stnnette bon Srofte. —

Sin itjrer Sidftung „Sa§ .ftofpiy auf bent großen ©t. 93ernßarb", Map. Ill, ji»
tiert SInnette bon Srofte jioct faboßarbifeße 23uIMiebcr. So öcr StuëgaBe boit
Rcbin ©dfiicting (offenbar berftiimmelt) 93b. II, 84: „Gianetta vient on beaux
habits" (attbere SSerfioit: veux-tu beaux habits), ©.88: „Ha Nouschran, I'rinco
do Savoye". SSeiß jctnanb Stuêfunft fiber bicfe bcibcit Rieber 2 (È. 21.)

©üeßetanjetgen. — Comptes-rendus.
Trésors de nos Vieilles Demeures. Anciennetés du Pays Romand. Avec

64 planches, dont 4 en couleur. Lausanne, Editions Spes, S. A. (5)cjj.
1930). 116 ©. 4°
îlicfcê bortrefftidj auêgeftattete SBcrt entßätt folgettbc Strtifet: Le mobilier

domestique ancien dans le canton de Fribourg, bolt .f). 9taef, L'horlogerie
ancienne en terre romande, bon MariuS fyattet, Les potiers iVc'tain dans les

cantons de la Suisse romande, bon @. aef, Vieilles industries (céramiques et
verreries) du Jura, bon 3ofepß 93euret, Les fers à gaufres, bon .ftenri 3ta»

bnffin, La dentelle aux fuseaux, bon fyrait Marguerite SDelacßany, Les
indiennes neuchâteloises, bon (Sbmonb 93 oI) t), Enseignes romandes, bon pierre
©relict 93ott biefen ©ruppen finb ttirßt atte rein boIEffEunbücßer Sîatnr; bod)
barf man fagen, bafj fie, toie bie ©pißcnftüppelci, bie Qnbienuebrucferei unb
fogar bie llßrmadferet auf beu 93olf'ëgcfd)mact cingeloirtt ßaBett.

9Bir möchten baë fd)öne SESerï aïïcn MunftgetberBIern unb greunben ein»

I)eimifd)er .Çauëf'unft auf8 angelegentlid)fte cmpfeßlen. ©. .fi.»M.

Stcbaftion: ißrof. Dr. @. Ipoffmann-Mraßer, ftirjbobeutucg 44, Dr. ifinuuü
23ftrßtoIb»©täubli, ©cßertlingaffe 12 unb Dr. $can Stony, Mufeum, 93afc(. —
93er(ag unb ©ypcbition: ©dßtbeij. ©efettfeßaft für äßolfStunbe, gifeßmarft 1,
93afel. — Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, et Dr. Jean Roux, Musée, Bale. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

$vuct uoit ®. Strebs, gifctjmnrtt t, fflofet.
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Vol. XVIII, Xn. 2 (Duplication 23V). DbieaZo 198V. Darin weitere Literatur
S. 192, wv aber unerwähnt: Friedr, v. Hellwald, Ethnographische
Rösselsprünge (Leipz. 1891) S, 164 ss.: Erdcssen und andere seltsame Eßgelüste. E. H.-K,

4. Schlveizer Kühreihen. — Wir möchten die kämmenden Summer
in Jnterlaken stattfindenden großen Frcilicht-Tellspiclc (Schiller), die ohnehin
mit einen? großen Alpabzug beginnen, auch durch passende Kuhreigen, oder
ein altes Volkslied eröffnen.

Dürfte ich wohl bitten, mir ans den? Archiv etwa die (ich glaube)
Hnber'sche Kuhreigen-Sammlung — sie erschien ungefähr zur Zeit der
Unspnnner Hirtenfeste 1805—18V8 — oder Ähnliches ans einige Zeit zur
Abschrift zuzustellen H. H a r tm n n n.

Antwort. — Folgende Kühreihensammlnngcn beziehen Sie am besten
von der Landesbiblivthek in Bern: 1. Sammlung von Schweizer Kühreihen
und alten Volksliedern v. Siegm. v. Wagner. Bern 1305. — 2. Acht Schweizer-
Äührcihcn. Bern (Ludw. Albr. Hnllcr.) 1805. — 3. Schweizer - Kühreihen
u. Schweizcr-Küherliedcr. Bern 13V5 (1—3 sind wohl teilweise identisch). —
4. Schweizer Kührcihen 2. Auflage, von G. I. Kühn. 1312. — 5. 3. Aufl. 1313
— 6. 4. Aufl. von Juh. Rud. Whß. 1826. Dazn Mclvdienhcft Von Ferd. Huber.

E. H.-K.

Fragen. — niemandem
Zwei savoyardische Volkslieder bei Annette von Drvste. —

In ihrer Dichtung „Das Hospiz auf dem großen St. Bernhard", Kap. III,
zitiert Annette von Drvste zwei savoyardische Volkslieder. In der Ausgabe von
Levin Schücking (offenbar verstümmelt) Bd. II, 84: „Dianetta vient on beaux
babits" (andere Version: veux-tu beaux babits), S. 88: „Ila Xousebrau, l'rinco
<Ie 8avnzw". Weiß jcinand Auskunft über diese beiden Lieder2 (E. A.)

Bücheranzeigen. — Lomptes-rendus
'1rs8or8 de nos Vie?IIe8 Do???vuros. tVneio??notes du Daz^s Dninand. Xvee

64 planebes, dont 4 en eauleur. Dausanno, blditinns 8pes, 8. X. (Dez.
1930). 116 S. 4».

Dieses vortrefflich ausgestattete Werk enthält folgende Artikel: De mà'd'er
domesà'gms aneien dan8 le canton de b'ribaurx;, von H. Naef, DAoriuAerie
ancienne en terre romande, von Marins Fallet, Dos potiers d'à?» dans >S8

eanton8 de la Duisso roinande, voi? E. Naef, Vieille8 indu8trie8 (odramigues et
ret'i'erws) du ,Iura, vvi? Joseph Beuret, Des /ers à Aa?t/r<n, von Henri Rn-
vussin, Da deàiie aux kuseaux, vvn Frau Marguerite Del a chaux, Dos

/ndàiles neuebâteloi8e8, von Edniuud Boh t), romandes, von Pierre
Grellct Vvn diesen Gruppen sind nicht alle rein Vvlkskundlicher Natur; doch

darf man sagen, daß sie, wie die Spitzcnklöppclei, die Jndienncdruckerci und
sogar die Ilhrinachcrci auf den Vvlksgcschinnck eingewirkt haben.

Wir möchten das schöne Werk allen Knnstgcwcrblcrn und Freunden
einheimischer Hauskunst aufs angelegentlichste empfehlen. E. H.-K.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbvdenweg 44, Dr. HannS
Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 und Dr. Jean Ronx, Aiusenm, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt I,
Basel. — Äckkaotw».' Drok. Dr. III. Ilntl'marm-Irraz'ar, Ilirlibadeuvvex 44, Dr.
Ilaons Däebtold-Dtäulili, Dellertlingasse 12, et Dr. deau Doux, Vlusve, Dale. —
Aà/âbatw».- Locièle euiese des 'I'iaditions populaires, b'isebmarbr 1, Dâle.

Druck von G. Krebs, Fischmarkt Basel.
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